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der Anſchlag auf die Gozialberſicherungen Diktator Starhemberg. 


Ein langgehegter Wunſch der Unternehmer fol nun in Er üllung gehen. 


Nachdem der Miniſterpräſident Kmiatkowſki in feier ſie auch bereits dabei, den Entmurf einer „Reform“ der 
Sejmrede u. a. auch die Herabſetzung der „ſozialen La⸗ Emeritalverſicherung der Kopfarbeitet auszuarbeiten. 
ſten“ für die Induſtrie angekündigt hat, wittern die Ka⸗ 28 1 
pitaliſten Polens nunmehr Morgenluft und glauben, die 
Zeit für gekommen, ihren alten Traum einer Abſchaſſung 
oder bis zum äußerſten gehenden Verringerung der So⸗ 
zäalverficherungen in Polen verwirklichen zu können. In 
der Sprache der kapitaliſtiſchen Wirtſchaftskreiſe heißt das 
zwar, daß die von ihnen gezahlten Verſicherungsgebühren 
bis zu einem Grad ermäßigt merden ſollen, daß dadurch 
die Entwicklung des Wirtſchaftslebens „nicht gehemmt“ 
werden ſoll. 

Die Forderungen der Unternehmer in dieſer Rich⸗ 
tung fir) folgende: 1. Weitere Beſchränkung der der Ver⸗ 
ſicherungspflicht unterliegenden Perſonen, 2. Herabſetzung 
der Verſicherungsgebühren bis zur äußerſten, lediglich für 
Verſicherungszwecke notwendigen Höhe, 3. weitgehende 
Einſchränkung der übermäßig hohen Verwaltungskoſten merwohnungen werden dieſe Vergünſtigungen nicht ge⸗ 
der Verſicherungsinſtitutionen. nießen, doch werden ſie von nun an dem Mieterſchutzgeſetz 

Dies ſind die Pläne und Wünſche der Unternehmer unterliegen, während größere Wohnungen von dem De⸗ 
gegenüber den Sozialverſicherungen. Wie es heißt, find | kret gar nicht berührt werden. n a 


Die Herabſetzung der Miete. 
Inkrafttretung bes Dekrets am 1. Dezember. 


Das vom Miniſterpräſidenten Koscialkowſki imSejm 
angekündigte Dekret über die Herabſetzung der Woh⸗ 
nungsmiete ſoll, wie verlautet, am 1. Dezember erlaſſen 
werden und von dieſem Tage an auch verpflichten. Es 
ſoll vorſehen, daß für Wohnungen bis zu zwei Zimmern 
und Küche die Miete um 15 Prozent gekürzt und daß dieſe 
Wohnungen außerdem von der Lokalſteuer befreit werden. 
Für Dreizimmerwohnungen wird die 15prozentige Miet⸗ 
ermäßigung ebenfalls verpflichten, doch werden ſie die Lo⸗ 
kalſteuer weiterhin zahlen müſſen. Vier⸗ und Fünfzim⸗ 


Bor der Einbringung des Amneſtjegeſetzes 
Nun wird in den überfüllten Gefängniſſen bald Luft werden. | 


Wie bekannt wird, hat das Juſtj zminiſterium bereits 
den Entwurf eines Amneſtiegeſetzes fertiggeſtellt, deſſen 
Annahme durch den Miniſterrat und Einbringuneg in 
den Sejm in der nächſten Zeit zu rrmarten iſt. 

Wie hierzu aus gut unterrichteter Quelle verlautet, 
ſoll das Amneſtiegeſetz bei Strafen für politiſche Vergehen 
bis zu 1½ Jahren Gefängnis die gänzliche Erlaſſung der 
Strafe und bei Strafen bis zu 3 Jahren Gefängnis die 
Erlaſſung der Hälfte der Strafe vorſehen. Von der Am⸗ 
neſtie ſollen auch die Kommuniſten erfaßt werden. Für 
krimmelle Verbrechen werden bis zu 6 Monaten lautende 
Strafen gänzlich erlaſſen und Strafen bis zu einem Jahr 
um die Hälfte gekürzt. Die Amneſtie wird ſowohl den die 
Strafen bereits verbüßenden als auch den noch in Frei⸗ 
heit befindlichen Verurteilten und Angeklagten zugute Aufmarſch die Telephanverbindungen und vernichteten 
kommen. Ausgeſchloſſen dagegen werden von der Am⸗ auf einer Strecke die Eiſenbahnlinie. a 


Statt Förderung des Einvernehmens — Sozialiftiſcher Erfolg in Vudapeſt 


Proteſt. f ie 

ar 2 3 SR Budapeſt, 30. Oktober. Die Nachwahlen in den 
N e ee Bereine [öfen Ih nl. Bezirken Budapeſt⸗Süd und Debreczin zeitigten nach⸗ 

Die in den verſchiedenen Städten Polens beſtehen⸗ fiehende Ergebmiffe: sn FR en 
den polniſch⸗tſchechiſchen Vereine, die zur Aufgabe hatten, N 8 $ DD 
das Einvernehmen zwiſchen dem polniſchen und dem In Budapeſt erhielten: Regierungspartet 2 Mandate, 
tſchechiſchen Volle zu fördern, haben ſich zum Zeichen des | Sozialdemokratie 2 Mandate, Chriſtliche Wirtſchaftspar⸗ 
Proteſtes gegen die Verfolgung der Polen in Tcchechiſch⸗ 
Schleſien anfgelöft. 


neſtie die ins Ausland geflüchteten Verürteiften ſein. 
Abg. Pragier, der ſeine Strafe bekannllich vor einigen 
Tagen angetreten hat, wird die auf 3 Jahre Gefängnis 
lautende Strafe vollſtändig geſchenkt werden. 

Durch die nunmehr zu erwartende Amneſtie dürften 
ſich die geradezu beüngſtigend überfüllten Gefängniſſe in 
Polen etwas leeren. Im Hinblick hierauf kann man die 
Erlaſſung der Amneſtie cher als eine zwingende Notiven- 
digkeit als einen Akt der Humanität betrachtet. 


Teilnehmer eines Bauernmarſches begnadigt. 


Der Staatspräſident begnadigte geſtern die Teilneh⸗ 
mer des Bauernmarſches nach Mszana Dolna in Gali⸗ 
zien. Die aufrüheriſchen Bauern zerſtörten bei dieſem 


dat, Chriſtliche Oppoſition 1 Mandat. 

Wenn man die beiden Mandate der chriſtlichſo zialen 
Wirtſchaftspartei der Regierungsmehrheit zuzählt, haben 
Regierung und Oppoſition je 5 Mandate erhalten. Dies 
bedeutet gegenüber dem früheren Zuſtand für die Regie⸗ 
rung einen Verluſt von einem Mandat. Das charakteri- 
ſtiſche Merkmal der Nachmahl im Budapeſter Bezürk iſt 
das Vordringen der Sozialdemokraten, welche nunmehr 
an die zweite Stelle vorgerückt ſind. f 


Ein Oberſt wird Wojewode von Poſen. 


Wie verlautet, wird an Stelle des von ſeinem Amt 
urückgetretenen Wojewoden von Poſen, Kwasniewfki, 
ser frühere Kommandant der Reſerveoffizierſchule in 
Strowo⸗Komorowo, Oberſt Bocianſki, zum Poſener Wo⸗ 
jewoden ernannt werden. 


Polniſche Architekten nach der Somjetunion. 
Mehrere Warſchauer Architekten haben Engagements 
nach der Sowjetunion erhalten. Sie follen bereits in der 
nüchſten Zeit nach Sowjetrußland fahren, wo unter ihrer 
Leitung größere Bauten in Leningrad und Moskau aus⸗ 
geführt merden jollen. 


der bisherigen Mandatsverteilung. Es erhielten: Regie: 
rungspartei 1 Mandat, Sozialdemokraten 1 Mandat, 


tei 2 Mandate, Liberale 1 Mandat, Legitimiſten 1 Man⸗ 


In Debreczin ergab die Nachwahl leine Aenderung ö 


| 
| 
ſchwindelten Maria⸗Thereſien⸗Ordens 


tive und Katholikenführer. 


Kalter Staatsſtreich. — An Muſſolini gekettet. 


Jeder Faſchismus bedeutet die gewaltſame Nieder⸗ 
werfung und Niederhaltung der Volksmaſſen — Arbeiter, 
Bauern, Kleinbürger — im Intereſſe der kapitaliſtiſchen 
Großbourgeoiſie und des feudalen Großgrundbeſitzes; er 
bedeutet den Verſuch, die kapitaliſtiſche Kriſe ausſchließ⸗ 
lich auf Koſten der breiten Maſſen zu löſen. Aber jeder 
Faſchismus kann nur zur Macht kommen, indem er einen 
Teil der Maſſen durch demagogiſche Schlagworte, durch 
antikapitaliſtiſche Verſprechungen und antiſemitiſche Hetze 
verführt. Jeder Faſchismus enthält daher unruhige 
Elemente, die die revolutionären Verheißungen der 
Konterrevolution ernſt nehmen und die Bewegung immer 
weiter vorwärtstreiben wollen. 

Aber ſo haben es die Kapitaliſten und Ariſtokraten, 
die den Faſchismus für ihre Zwecke bezahlen und kom⸗ 
mandieren, nicht gemeint! Jeder Faſchismus kommt da⸗ 
her früher oder ſpäter in eine Lage, wo die unruhigen, 
putſchiſtiſchen Elemente der Bewegung mit den Intereſſen 
ihrer Herren und Geldgeber in Widerſpruch geraten. In 
dieſer Lage kommt es zum Zuſammenſtoß: die Bewegung 
wird von den unruhigen Elementen geſäubert, die Put⸗ 
ſchiſten werden entfernt, zurückgedrängt, eingeſperrt oder 
erſchoſſen, der Faſchismus wird gezähmt und normali⸗ 
ſiert, die revolutionären Kinderkrankheiten werden ihm 
ausgetrieben, er wird im Sinne des Kapitälismus zim⸗ 
merrein gemacht. i a 

Das geſchah in Italien bereits 1923. Das geſchah 
in Hitler⸗Deutſchland durch das Blutbad des 30. Juni 
1934. Das iſt nun auch in Oeſterreich geſchehen, 
indem durch einen trockenen Staatsſtreich im Miniſterrat 
der Wiener Heimatſchutzführer und Miniſter Fey ſowie 
ſeine Freunde in der Regierung durch Heimwehrführer 
Starhemberg kaltgeſtellt wurden, wobei ihnen ge⸗ 
ſagt wurde, daß gegen jeden einzelnen und auch Gruppen 
rückſichts dos vorgegangen werden wird, die durch 
Entfaltung eines unüberlegten demagogiſchen Ra⸗ 
dskalismus, die durch Diſziplinloſigkeit die Schlag⸗ 
fertigkeit des Oeſtereichiſchen Heimatſchutzes bedrohen, 
denn nur er, Starhemberg, beſtimme das Marſch⸗ 
tempo für die „Erneuerung Oeſterreichs im Sinne des 
chriſtlichen Ständeſtaates“. Eine Sprache, die ganz der 
Sprache gleich iſt, die Hitler nach der blutigen „Säu⸗ 
berung“ geführt hat. b 

Am 30. Juni 1934 hat Hitler Röhm, den eigent⸗ 
lichen militäriſchen Organiſator des Naziſieges, den Ab⸗ 
gott der SAU, erſchießen laſſen. Starhemberg hat 
dem Fey, dem Sieger des Februarblutbades 1934, nur 
den Miniſterſeſſel vor die Tür geſtellt. 

Oeſterreich hat ſeinen 30. Juni erlebt — aber er war, 
wie alles in dieſem Lande, kleinlicher, kläglicher, gemütli⸗ 
cher: eine ſchäbige Kopie des blutigen deutſchen Vorbildes 

Fey war im Gegenſatz zu dem „Fürſten“ Starhem⸗ 
berg, der mit den Kapitaliſten verſippt iſt und ſich in nob⸗ 
ler Geſellſchaft zu bewegen weiß, der hinaufgekommene 
Deklaſſierte, der Bluthund, den man braucht, um die 
Arbeiter niederzuwerfen, aber zugleich der unſichere 
Kantoniſt, den alle Welt verachtet, der Mann des er⸗ 
und des gebroche⸗ 
nen Ehrenwortes, der Bandenführer, der ſtets mit 
neuen Putſchen drohte. Fey hat als Generalkommiſſar 
für die Privatwirtſchaft ſogar hie und da einen Unter⸗ 
nehmer unſanft angepackt. Das konnten ſich die Kapitc⸗ 
liſten auf die Dauer nicht bieten laſſen. Ein fo ſchlecht 


erzogener Faſchiſt muß hinausgeſäubert werden! 


Aber Hitler hat am 30. Juni nicht nur die Röhm 
und Heines, die rebelliſchen Elemente der SA erſchietzen 
laſſen, ſondern auch den General Schleicher, Konſerva⸗ 
So hat Starhemberg 
nicht nur den Fey hinausgeworfen, ſondern zu gleicher 
Len den „Bauernführer“ Reither: er hat nicht nur feine 

onkurrenten unter den Heimwehrführern entmachtet, 
ſondern mit demſelben Schlag auch feine Gegner aus den 
früheren chriſtlichſozialen Lager noch weiter zurückge⸗ 
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Das beweiſt nicht nur die Zuſammenſetzung der 
neuen Regierung. Das beweiſt auch die gleichzeitig ver⸗ 
kündete Vereinheitlichung der Wehrverbände unter dem 
Kommando Starhembergs ſowie die Zuſammenfaſſung 
der Jugendorganiſationen in der „Staatsjugend“. Da⸗ 
mit hat Starhemberg nicht nur über Fey, ſondern auch 
über Schuſchnigg geſiegt. Das Regime iſt ein⸗ 
heillicher, ſtraffer, konzentrierter geworden. Oeſterreichs 
Regierungschef heißt noch immer Schuſchnigg; Oeſter⸗ 
reichs wirklicher Herr heißt heute Star⸗ 
vemberg. 

Die Umbildung der zöſtereichiſchen Diktatur bedeutet 
daher einen Sieg des Kapitalismus über die „unruhigen 
Elemente“ des Faſchismus, einen Sieg der driſtokrati⸗ 


ſchen Großgrundbeſitzer über die Bauern, einen Sieg der 


Heimwehr über die Oſtmärkiſchen Sturmſcharen und die 
Reſte der Chriſtlichſozialen. Das aber bedeutet, daß ſich 
die ohnedies ſchon äußerſt ſchmale Grundlage die⸗ 
ſer Diktatur noch weiter verengt. Sie hat jetzt 
nicht nur mit der Feindſchaft der ſozialiſtiſchen Arbeiter, 
der hakenkreuzleriſchen Intellektuellen, Bürger: und 
Vauernſöhne zu rechnen, ſondern auch mit den Intrigen 
des Faſchiſtenklüngels um Fey, mit der Veräcgerung der 
Kouern um Reither, mit der Enttäuſchung der von 
Schuſchnigg verratenen Oſtmärkiſchen Sturmſharen. 

Die Normaliſierung und Stabiliſierung des öſterrei⸗ 
chiſchen Faſchismus iſt alſo erkauft mit einer weiteren er⸗ 
hehlichen Schwächung feiner Grundlage. Strruemberg 
iſt ſtärker geworden — der öſterreichiſche Faſchis 
mus ſchwächer. f 

Dazu kommt noch ein Umſtand von entſcheidender 
Bedeutung: durch die neueſte Wandlung it die öſterreichi⸗ 
ſche Diktatur nicht nur innenpolitiſch, ſie iſt auch außen 
politiſch eindeutig feſtgelegt. 

Muſſolinis räuberiſcher Ueberfall 
auf Abeſſinien hat die ganze Welt gegen den Friedens⸗ 


ſtörer aufgebracht. Wohl oder übel haben in Genf die 
Vertreter von 52 Staaten den italieniſchen Faſchismus 


uls Verbrecher gegen das Völkerrecht gebomdmarke und 
Sanktionen, Strafmaßnahmen gegen ihn beſchloſſen. Nur 
drei Staaten haben nein geſagt: Albanien, Ungarn und 
Oeſterreich. 

Aber Muſſolinis kriegeriſches Abenteuer in Afrika 
verrirgert die Zahl und die Stoßkraft der italieniſchen 
Bajonette, auf die ſich bisher die öſterreſchiſche Diktatur 
geſtützt, die bisher ihren Beſtand geſichert hatten. In 
den Kreiſen des öſterreichiſchen Regimes begann man un⸗ 
ſicher zu werden: die einen dachten daran, ſich der Klei⸗ 
nen Entente zu nähern, eine andere, mächtigere Gruppe 
wollte Hilfe bei Hitler ſuchen. Nun hat Starhemberg 
dieſem Schwanken ein Ende gemacht: er hat noch einmal 
reſtlos für Italien entſchieden. Der öſterreichiſche Faſchis⸗ 
mus ſetztalles aufeine Karte — Muſſolini 

Das iſt der außenpolitiſche Sinn des Regierungswech⸗ 
ſels. Im Augenblick, da Italien in den ſchärſſten Kon⸗ 
flikt mit dem Völkerrecht, dem Völkerbund und der im 
Völkerbund führenden Großm icht England geraten iſt, 
tritt Oeſterreich herausfordernd an Italiens 
Seite. Im Augenblick, da mit Ausnahme einiger Faſchi⸗ 
jten die ganze Welt auf die Niederlage Italiens in Afrika 
auf die Niederringung des Angreifers durch die Macht 
des Völkerbundes hofft, ſtellt ih Starhemberg neben ſei⸗ 
nen Herrn Muſſolini. 

Frecher hat noch nie eine Regierung den Willen des 
geſanen öſterreichiſchen Volkes mißachtet, unverſchämter 
noch nie ein kleines, hilfloſes Land den Ung illen der gan⸗ 
zen Welt herausgefordert! 

Aber Starhemberg ſpiel um ſeinen 
Kopf! Der öſterreichiſche Faſchismus hat ſich gerade 
in einem Augenblick normaliſiert, in dem es in der gan⸗ 
zen Welt höchſt unnormal zugeht. Der äjterreihiiche Fa⸗ 
ſchismus will ſich gerade in einem Zeitpunkt ſtabiliſieren, 
in dem die Stabilität des ganzen intergationalen Far 
ſchis mus durch Muſſolinis Ha;arbipiel ſehr in Frage ge⸗ 
ſtellt ift. 

Starhemberg hat die ſaſch ſtiſche Total'tst in Oeſter⸗ 
reich nahezu verwirklicht — aber ihre Grundlage iſt 
ſchwächer und ſchwankender als je. Sarhemberg hat 
Oeſterreich vollkommen und reitungslos an Italien aus⸗ 
getteſert — aber das Schickſal des italieniſchen Faſchis⸗ 
nats ſelbſt iſt gefährdet und unſicher. 

Die Umbildung des ja chiſtiſchen Regimes in Oeſter⸗ 
reich bereitet nur neue Kriſen vor. 

Starhemberg hat geſiegt, aber er hat ſich und das Land 
an Muſſolini gekettet — und Muſſolini zittert vor der 
Niederlage. Starhemberg gat geſiegt — aber wie lange 
wird ſein Sieg währen? 

An dem Tage, an dem Mufſolini ſei⸗ 
nen Krieg verliert — an dem Tage hat auch 
der öſterreichiſche Diktator ausgeſpielt! 


Denticher Proteſt in London. 

Berlin, 30. Oktober. Der engliſche konſerwvative 
Unterhausabgeordnete und ehem. Miniſter Churchill hat 
in der Londoner Zeitſchrift „Strand Magazin“ einen Ar⸗ 
titel veröffentlicht, der ſchwere Angriffe gegen den Nalio⸗ 
nalſozialismus und Hitler enthält. Dieſe Zeitſchrift iſt 
do raufhin in Deutſchland verboten worden. Außerdem 
wurde der deutſche Botſchafter in London beauftragt, bei 
der Londoner Regierung in entſprechender Form auf die 
unbotmäßigen Ausführungen eines Mitgliedes der engli⸗ 
ſchen Regierungspartei hinzuweiſen und ſchärſſten Ein⸗ 
Ipruch zu erheben. 
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Verhandlungen ſtatt Sanktionen? 


| 


täglich 60 Tonnen Fleiſch und 120 Tonnen Eis von 


Aenderung der Atmoſphäre in Genf. — 


Genf, 30. Oktober. Die Nachricht, daß Aloifi am 
Freitag vormittag in Genf eintreſſen merde, iſt mach all⸗ 
gemeiner Aufſaſſung geeignet, die Atmoſphäre der bevor⸗ 
ſtehenden Genfer Tagung vollſtändig zu ändern. Die 
Genfer Reiſe des italieniſchen Hauptdelegierten werd in 
Völkerbundskreiſen als ein Zeichen dafür aufgefaßt, daß 
unter den drei Großmächten aktive Verhandlungen über 
die Regelung der abeſſiniſchen Angelegenheit beginnen 
ſollen. Die Reiſe Aloiſis erſolgte, wie behauptet wird, 
auf dringendes Anraten des franzöſiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Laval. Gleichzeitig mit Aloiſt werden auch Laval 
und Hoare eintreſſen. Man nimmt an, daß die Sank⸗ 
tionskonſerenz zunächſt keine endgültigen Beſchlüſſe fallen 
und in ihrer Arbeit überhaupt meitgehende Rückſicht auf 
die nebenhergehenden Verhandlungen nehmen wird. 

Einer Meldung des „Echo de Paris“ zufolge, wurde 
zwiſchen der Pariſer und der Londoner Regierung ein 
Einvernehmen über verſchiedene ſtrittige Punkte erzielt, 
welche den Gegenſtand der engliſchen Noten vom 14. und 
16. d. Mts. und der ſranzöſiſchen Antwort vom 18. Okta⸗ 
ber gebildet haben. Dieſes Einvernehmen merde in Genf 
nach einer Unterredung Lavals mit Sir Samuel Hoare 
zum Ausdruck kommen. 

London, 30. Oktober. Es erregt in London eini⸗ 
ges Auſſehen, daß Sir Samuel Hoare an den in Genf 
bevorſtehenden Sanktionsverhandlungen perſönlich teil⸗ 
nehmen wird, während bei den wichtigſten Beratungen in 
Genf der Völkerbundsminiſter Eden allein Großbritan⸗ 
nien vertreten hat. Diesmal trifft Eden am Donnerstag 
in Genf ein, Hoare am Freitg. Da in Genf offiziell nur 
darüber geſprochen werden ſoll, wann die bereits beſchloſ⸗ 
ſenen Sanktionen in Kraft treten werden, fragt man ſich, 
warum mitten im Wahlkampf zwei Miniſter nach Genf 
fahren müſſen. Der diplomatiſche Korreſpondent des 
„Daily Herald“, W. N. Ewre, der im allgemeinen gut in⸗ 
ſormiert iſt, ſchreibt: Die Antwort liegt in der Formel, 
die in den letzten Tagen in der Downingſtreet immer 
wieder betont wurde, daß bei den Verhandlungen mit 
Muſſolini keine Rede davon ſein kann, den Völkerbund 
in den Hintergrund zu ſchieben. Sir Sammel Hoare geh: 
nach Genf, um dort irgendeine Methode zu finden, wie 
die Verhandlungen durch ein Organ des Völkerbunds 
oder hinter irgendeiner Art Völkerbund faſſade 
geführt werden können. Es ſcheint geplant zu ſein, daß 
man die ſchon beſchloſſenen Sanktionen durchführt, um ſo 
die Autorität des Bundes zu wahren, aber unter gar kei⸗ 
nen Umſtänden neue Sanktionen hinzuzufügen oder ſie 
zu verſchürſen. Wenn die Italiener dann genug Fort⸗ 
ſchritte gemacht haben, fo daß die Abeſſinier bereit jein 
werden, den Frieden teuer zu erkaufen, wird man das 
höflich ein Kompromiß nennen. Dieſes Arrangement zu 
treffen iſt kaum eine Aufgabe, die man Eden zumuten 
kann, der vor nicht ganz drei Wochne erklärt hat, es ſei 
Pflicht des Völkerbundes, dem Krieg ein Ende zu machen. 
und jede Aktion müſſe ſchnell und durchgreifend ſein. 
„Wir können nicht zögern, Menſchen werden getötet“, 
hatte damals Eden geſagt. Ich glaube nicht, erklärt 
der Korreſpondent, daß wir ſolche Worte von Sir Samuel 
Hoare hören werden. 


Der diplomatiihe Hoare. 
Kein politiſcher Kurswechſel, aber Suche nach einer 
Verhandlungsgrundlage. 


London, 30. Oktober. Völkerbundsminiſter Eden 
iſt am Mittwoch nach Genf abgereiſt. In ſeiner Beglei⸗ 
tung befanden ſich mehrere Mitglieder des Außenmini⸗ 
ſteriums. 

In einer Rede auf einer konſervakiven Verſamm⸗ 
lung in London trat Außenminiſter Sir Hoare den 
Gerüchten enigegen, die in einigen Blättern an die Tat⸗ 


Rom, 30. Oktober. Die Berichte der römiſchen 
Spätabendpreſſe von der Erythräa⸗Front zeigen anſchau⸗ | 
lich, 1 5 an ber ganzen Front jenſeits der Linie Adigrat 
Aud Akſum die in den letzten Tagen weit vorgeſcho⸗ 
benen Poſten ausgebaut und durch Truppennachſchub ſtark 
beſetzt werden, wie ferner lange Munitionskolonnen auf⸗ 
marſchieren, neue Lager aufgeſchlagen und Geſchütze nach 
vorn, gebracht werden. 

Der motoriſierte Nachſchub, der außer der Munition 


Asmara an die Front ſchaffen muß, ſpielt ſich nach dieſen 
Berichten nun normal ab. Nach der Gewöhnung der 
Truppen an das Klima der abeſſiniſchen Hochebene hat 
man 75 mit Truppenbewegungen großen Stils begon⸗ 
nen. Nach den nurß angenommen werden, 
daß die drei italieniſchen Armeekorps im Begriſſe ſind, 
Linien meit in die Tigre 

Die ſyſtematiſch durchgeführten Erkundungen unter 
gleichzeitigem Vorſchieben der ſtalieniſchen Linien ſind in 


den letzten Tagen wirgends auf nennenswerten Wider⸗ 
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Zuſammentreſſen Hoare-Laval-Aloiſi. 


ſache geknüpft worden waren, daß außer Eden auch der 
Außenminiſter perſönlich nach Genf reift. Tatſächlich 
führte Hoare aus, habe Eden ihn gebeten, gleichfalls nach 
Genf zu kommen. Er betone dies, obwohl es vollkom⸗ 
men klar ſei, daß Eden und er die ganze Zeit über in 
vollſter Uebereinſtimmung zuſammengearbeitet hatten. 

Im übrigen werde er die Gelegenheit ſeines Aufent⸗ 
halts in Genf zu einer Unterhaltung mit Laval und an⸗ 
deren Miniſtern von Mitgliedsſtaaten wahrnehmen. Auch 
in dieſem Zuſammenhang trat Hoare energiſch der Be⸗ 
hauptung entgegen, daß ſein Beſuch in Genf etwa irgend⸗ 
einen politiſchen Kurswechſel bedeute. 

Sir Samuel Hoare ſchloß ſeine Ausführungen mit 
folgender Feſtſtellung: Es iſt allgemein bekannt, ba 
kürzlich mehrere Regierungen die Möglichleit einer fried⸗ 
lichen Regelung erwogen haben, und daß im befonderen 
die britiſche und die franzöſiſche Regierung ihre Anſichten 
über die Möglichkeit, eine Verhandlungsgrundlage zu 
finden, ausgetauſcht haben. Damit wir die gegenjeitigen 
Anſichten im vollen Maße kennenlernen, hat der Leiter 
der abeſſiniſchen Abteilung des Außenminiſteriums in 
Paris mit Beamten des ſranzöſiſchen Außenminiſteriums 
eine Reihe verwickelter Einzelheiten erörtert. 

In einem von „Preß Aſſociation“ veröffentlichten 
Bericht heißt es, daß Hoare in Genf eine gute Gelegen⸗ 
heit für einen Gedankenaustauſch haben werde, um prü⸗ 
fen zu können, ob der Abeſſinien⸗Konflikt auf dem 
Schlichtungswege zu regeln ſei. Was die kürzlich in Pa⸗ 
ris geführten Beſprechungen angehe, ſo ſehe man in Lon⸗ 
don darin einen Vorteil, daß die italieniſchen Vorſchläge 
zuſammen von franzöſiſchen und britiſchen Sachverſtändi⸗ 
gen geprüft wurden, weil naturgemäß der Wunſch beſteht, 
daß die beiden Regierungen „miteinander Schritt halten“. 
In London werde ſerner darauf hingewieſen, daß nach 
Anſicht der franzöſiſchen Regierung die Vorſchläge einer 
Art Antwort bedürften. Das ſei der Grund für die Be⸗ 
ſprechung zwiſchen den franzöſiſchen und engliſchen Sach⸗ 
verſtändigen in Paris, doch ſeien noch keine endgültigen 
Ergebniſſe erzielt worden. Immerhin ſei es möglich, daß 
die Angelegenheit anhand des bisherigen Materials wei⸗ 
ter erwogen wird. Solange leine Grundlage gefunden 
ſei, würde es nutzlos ſein, die Vorſchläge vor den Völker⸗ 
bund zu bringen. 


Die Antworten auf die Sanklionsfragen 


Genf, 30. Oktober. In einem am Miltwoch abend 
veröffentlichten Bericht des Völkerbundsſekretariats für 
die Sanktionskonferenz werden zuſammenfaſſende Anga⸗ 
ben über die Stellungnahme der Regierungen zu den bis⸗ 
herigen Sanktionsvorſchlägen gemacht. Es wird daran 
erinnert, daß dieſe Vorſchläge den 56 Mitgliedsſtaaten 
des Völkerbundes zugeleitet worden ſind. 

Die Zahl der eingegangenen Antworten beträgt für 
Vorſchlag Nr. 1 (Waffenausfuhrſperre) A, für Nr. 2 
(Kreditſperre) 38, für Nr. 3 und 4 (Ein⸗ und Ausfuhr⸗ 
ſanktionen) je 36. Hinſichtlich des Zeitpunktes für das 
Inkrafttreten der Wirtſchaftsſanktionen erklärt ſich die 
Mehrheit der Staaten mit der von der Sanktionskonfe⸗ 
renz zu treffenden Wahl einverſtanden. Am häufigſten 
wird der 15. November vorgeſchlagen; das entfernteſte 
Datum iſt der 1. Dezember, den Belgien und Portugal 
für ihre Kolonien vorgeſchlagen haben. Nicht geantwor⸗ 
tet haben Oeſterreich, Ungaen und Albanien ſowie eine 
Reihe von ſüdamerikaniſchen Staaten, darunter Mexiko. 
An Vorbehalten wird nur erwähnt, daß die Schweiz zum 
Vorſchlag Nr. 3 eine beſondere Regelung angeregt hat 
und daß Norwegen und Polen die Frage gewiſſer lau⸗ 
fender Verträge aufgeworfen haben. Von der Nichbmit⸗ 
gliedern, an die die Sanktionskonferenz bekanntlich auch 
herangetreten iſt, haben; wie der Bericht feſtſtellt, die 
Vereinigten Staaten geantwortet. 


Große Truppenbewegungen an der Erhthräafrom 


Kommt es zu einem abeſſiniſchen Vorſtoß bei Nakalle ? 


ſtand geſtoßen. Allerdings muß man mit der Möglichkeit 
rechnen, daß die abeſſiniſchen Truppen einen überraſchen⸗ 
den Torſtoß verſuchen und daß ſie ſich deshalb auf dem 
Wege nach Makalle in den Bergen verſteckt halten, um 
ihren Aufmarſch nicht durch italieniſche Flieger ſtören zu 
laſſen. 

Rom, 30. Oktober. Wie der Sonderberichterſtatter 
der „Tribuna“ in Adigrat meldet, hat die Vorhut der ita⸗ 
Kenifchen Nordarmee die Umgebung von Makalle erreicht 
und ſteht unmittelbar vor dem Einmarſch in die von den 
Abeſſiniern völlig geräumte Stadt. In der Umgebung 
der Stadt haben die Abeſſinier eine Reihe von Forts, 
Munitions- und Waffenlagern errichtet, die jetzt ſyſtema 
tixh von den italieniſchen Bombengeſchwadern vernichtet 
werden ſollten. Es wurde eine Reihe von Munitions⸗ 
depots durch Bombenabwürfe vernichtet, desgleichen ſoll 
es den italieniſchen Bombern gelungen ſein, die in den 
Bergen in Stellung gebrachte feindliche Artillerie und 
viele Maſchinengewehrneſter zu vernichten und für immer 
zum Schweigen zu bringen. Bisher iſt den italieniſchen 


ſtand geleitet worden. 


. 
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Truppen auf ihrem Vormarſch auf Makalle kein Wider⸗ 
Das ſteht im Einklang mit den 
Anordnungen der oberſten abeſſiniſchen Heeresleitung, die 
den Führern der abeſſiniſchen Nordarmee erteilt wurden. 


Nalieniſche Schlappe an der Süd front. 
Dſchibuti, 30. Oktober. Beim Vormarſch in der 

Provinz Ogaden haben die Italiener bei Dolo, am Fluſſe 

Dava, an der Grenze zwiſchen Abeſſinien und Italieniſch⸗ 


Somaliland in der Nähe von Britiſch⸗Keny eine Schlappe 


erlitten. 


ſchriften nach dem Ausband aus, im Jahre 1935 nur 19 


Abeſſiniſche Truppen unter dem Dedjasmatſch 
Ajae Afe Whork, der dort das Kommando führt, ſchlugen 
die Italiener, die bereits die Grenze überſchritten hatten, 
nach heftigem Kampfe zurück und machten, nach hier ein⸗ 
getroffenen Berichten etwa 300 Gefangene. 

Mit Ausnahme dieſes Rückſchlages am linken Flügel 
geht der italieniſche Vormarſch anſcheinend an der ganzen 
Front ohne Schwierigkeiten vonſtatten. Zu größeren 
Kampfhandlungen iſt es nirgends gekommen. 


Abeſſiniſcher Lagebericht. 


Addis Abeba, 30. Oktober. Nach abeſſiniſchen 
Berichten betreiben die Italiener gegenwärtig an der 
Nordfront die Vorbereitungen zum Vormaſch mit beſon⸗ 
derem Eifer. Es wird mit großen militäriſchen Un:er⸗ 
nehmungen der Italiener gerechnet. 

Die abeſſiniſchen Truppen ſetzen ihre Aufmarſchbewe⸗ 
gung, die nahezu vollendet iſt, weiter fort. 

An der Südfront führten die Italiener wieder Er⸗ 
kundungsflüge mit vereinzelten Bombenabwürfen fort. 
Die italieniſchen Bewegungen ſollen, wie in Addis Abeba 
behauptet wird, durch Waſſermangel ſtark beeinträchtigt 
ein. 


200 000 Taler Kriegsopfer. 


Addis Abeba, 30. Oktober. Am 2. November 
findet vorausſichtlich der letzte große Empfang beim Ne⸗ 
gus ſtatt, der dann im das Hauptquartier abreiſt. 

Am Mittwoch durchzog eine Karawane von über 
1000 Kaufleuten mit großen Geldſäcken Addis Abeba, um 
dem Kaiſer 200 000 Taler als ihren Kriegsopferbeitrag 
darzubringen. 


Jralieniſches Flugzeug ins Meer geflürzt 
dr Bier Tote. 

Pola, 31. Oktober. Im Flughafen Punkiſella 
ſtärzte ein Marineflugzeug kurz nach dem Start ins Meer. 
Von den fünf Mitgliedern der Beſatzung wurden vier ge⸗ 
tötet und einer verletzt. 


Belgiſche Militärs verlaſſen Abeſſinſen 


Brüſſel, 30. Oktober. Nach einer Mitteilung des 
belgiſchen Geſchäftsträgers in Addis Abeba wird ſich die 
belgiſche Militärmiſſion am 8. November in Dſchibuti 
nach Belgien einſchiffen. 

Addis Abeba, 30. Oktober. Die Leiche des in 
Deſſie verſtorbenen belgiſchen Offiziers, der der inzwiſchen 
abberufenen Militärmiſſion angehörte, wird nach Europa 
überführt werden. KR! | 


Franzöſiſch⸗engliſche Flottenbeſprechungen 

Paris, 30. Oktober. In franzöſiſchen amtlichen 
Kreiſen wird beſtätigt, daß Admiral Decoux und Kom⸗ 
mandant Deleuze gegenwärtig in London weilen, um mit 
den engliſchen Flottenſachverſtändigen verſchiedene Fra⸗ 


gen zu regeln, die ſich anläßlich der für den 2. Dezember 


vorgeſehenen Flottenkonfernz ergeben. Aller Vorausſicht 
nach werden an dieſer Konferenz lediglich die Londoner 
Botſchafter der fünf Unterzeſchnermächte in Begleitung 
von Flottenſachverſtändigen teilnehmen. 

Das Reuter⸗Büro ſpricht von der Möglichkeit, das 
die Erörterungen mit den franzöſiſchen Sachverſtändigen 
guch die Frage der Zuſammenarbeit der beiden Luft 
Iiotten im Mittelmeer umfaſſen werde. Ein weiterer 
Programmpunkt ſei die Frage, auf welche Weile die fran⸗ 
zöſiſchen Häfen im Notfall zur Verfügung der engliſchen 
Flotte geſtellt werden könnten. 


Memeler Landtag am 6. November ? 


Komno, 30. Oktober. Seit einigen Tagen weilt 
der Gomwerneur des Memelgebiets Kurkauſtas in Kownc. 
Im Zuſammenhang mit feiner Anweſenheit und den ge⸗ 
pflogenen Beſprechungen verlautet, daß der memellän⸗ 
diſche Landtag auf den 6. November einberufen werden 
je. Eine Beſtätigung an zuſtändiger Stelle war bisher 
nicht zu erlangen. 14 


Der Niedergang des dentichen 
Zeitungs weſens. 


Der Londoner „Mancheſter Guardian“ bringt auf⸗ 
ſchlußreiche Ziffern über das große Zeitungsſterben im 
Dritten Reich. Die 8 der Deutſchen Reichs poſt 
zeigt, daß es im März d. J. nur noch 8700 Tageszeitun⸗ 
gen und Zeitſchriften im Deutſchen Reiche gab, gegenüber 
11 300 im März 1933. Die Zahl der durch die Poſt ver⸗ 
ſandten Tagesblätter und Zeitſchriften fiel von 1 400 000 
im März 1933 auf 1000 000 im März d. J. 1933 führte 
Teuiſchland 32 Millionen Stück Zeitungen und Zeit⸗ 
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® — Donnerstag, den 31. Otober 1938. 


Gegenſatz zwiſchen Regierung und Kammer 


Eine vergebliche Warnung Lavals an den Finanzausſchuß der Kammer. 
Die Linke verwirft die Einſparungen an Gehältern und Penſionen. 


dies aber vor ſeiner Abreiſe nach Genf 


Paris, 30. Oktober. Zwiſchen der Regierung und 
dem Finanzausſchuß der Kammer hat ſich ein Gegenſatz 
herausgebildet, der ſich un Laufe des heutigen Tages noch 
verfehäirjt hat. 

Heute nachmittag hat Laval im Beiſein des Finanz⸗ 
miniſters Regnier den Vorſitzenden des Finanzausſchuſſes 
der Kammer, Maloy, und den Berichterſtatter empfangen 
und hat fie darauf aufmerkſam gemacht, daß gewiſſe Be⸗ 
ſchlüſſe, die der Ausſchuß geſtern gefaßt hat, in den Haus⸗ 
haltsvoranſchlag ein Loch reißen und ſomit das Gleich⸗ 
gewicht zu ſtören drohen. Er, der Miniſterpräſident, wolle 
ſobald als möglich vor den Finanzausſchuß der Kammer 
erſcheinen und Stellung nehmen, bevor dieſer in die 
zweite Leſung der Aenderungsgeſetze eintritt. Er könnte 
und den damit 
verbundenen außenpolitiſchen Verhandlungen nicht mehr 
tun. Er bat den Vorſitzenden des Finanzausſchuſſes der 
Kammer, die Ausſchußmitglieder vor der Weiterberatung 
auf dieſen Sachverhalt aufmerkſam zu machen. 

Trotz dieſer Warnung, die der Abg. Malvy an die 
Ausſchußmitglieder weitergab, hat der Finanzausſchuß 
det Kammer am Mittwoch meitere Beſchlüſſe geſaßt, die 
den Forderungen der Regierung nicht Rechnung tragen. 
So hat der Ausſchuß Einſparungen der Notverordnungen 
auf Beamtengehälter und auf Penſionen wieder rückgän⸗ 
gig gemacht und zudem noch die Schaffung einer Pen⸗ 
ſionskaſſe ins Auge gefaßt. 


Aus Welt und Leben. 


| Das Wrau der „Lufilania” gefunden. 


Das Wrack der im Jahre 1915 von deutſchen 
U-Booten verſenkten „Lufitania” wurde nach einer Mel⸗ 
dung des „Paris Soir“ nach mehrmonatigem Suchen von 
Tauchern in der Nähe von Irland in einer Tiefe von un⸗ 
gefähr 90 Meter gefunden. 


400 Kilometer pro Stunde. 
Ingenieur Furio Niclet iſt Sonntag früh 10 Uhr 
5 Minuten im Flughafen von Seſto San Giovanni auf 
einem Bombenflugzeug neuen Typs geſtartet und in 
Montecellio um 11 Uhr 17 Minuten glatt gelandet. Er 
erzielte auf dieſer Strecke eine Schnelligkeit von 400 
Klm. pro Stunde. 


Filmſchauſpieler Menjou ernftlich erkrankt 
Blätermeldungen aus Hollywood zufolge, iſt der be⸗ 
kannte Filmſchauſpieler Adolf Menjou ſehr ernſtlich er⸗ 
krankt. Es mußte unverzüglich eine Bluttransfuſion vor⸗ 
genommen werden. 


Zwei Arbeiter durch Blitzſchlag fetötet. 

Bei einem Gewitter am Mittwoch ſchlug der Blitz in 
einen Neubau in Kuxhafen ein. Zwei hier beſchäftigte 
Arbeiter wurden auf der Stelle getötet, ein dritter Ar⸗ 
keiter wurde mit ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus 


gebracht. - 
Sport. 


Lodzer Boxer kämpfen in Lublin. 

Morgen bämpft in Lublin die Lodzer Boxrepräſen⸗ 
tation gegen eine dortige Auswahlmannſchaft. Da Lu⸗ 
blin keinen Vertreter in der Schwergewichtsklaſſe hat, 
werden zwei Kämpfe im Fliegengewicht ſtattfinden. Für 
die Kämpfe in Lublin wurden nachſtehende Boxer vorge⸗ 
ſehen: Fliegengewicht: Gluba (ER) und Adamczyk 
(KS), Bantamgewicht: Zellmer (OKS), Federgewicht: 
Spodenkiewicz (IR P), Leichtgewicht: Wdowinſki (Hak), 
Weltergewicht: Dftromfft (Geyer), Mittelgewicht: Chmie⸗ 
lemffi (In p), Halbſchwergewicht: Blibaum (Hal). 


Vom Boxkampf Lodz — Jommerellen. 


Der Kampf der erſten Lodzer Repräſentation mit 


Pommerellen am Sonntag in der Lodzer Philharmonie 
hat unter den Sportanhängern großes Intereſſe wachge⸗ 
rufen. Im Rahmen dieſes Mat/hes werden nachſtehende 
Kämpfe ſtattfinden: b 

Fliegengewicht: Bartnjiak — Wyszecki, Bantamge⸗ 
wicht: Gottfried — Krzeminfki, Federgewicht: Wofcie⸗ 
chowſki — Biango, Leichtgewicht: Wozniakiewiez — Ko⸗ 
walſki, Weltergewicht: Taborek — Bies, Mittelgewicht: 
Chmielewski — Zaremba, Halbſchwergewicht: Pietrzak — 
Wezner, Schwergewicht: Klodas — Choma. 

Alle Paarungen verſprechen einen hochwertigen Kampf, 
ganz beſonders Gottfried — Krzeminſki, Wozniakiewicz 
— Kowalſki und Chmielewſti — Zaremba. Man darf 
nicht vergeſſen, daß die Boxer aus Pommerellen ſich durch 
Schlagfertigkeit, Ehrgeiz und Härte einen Namen gemacht 
haben. Der Ausgang des Kampfes wird daher mit 
Spannung erwartet. 
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Wirb neue Leſer für dein Blatt! 


Bei dieſer Gelegenheit kam es auch zu einer politi⸗ 
ſchen Auseinanderſetzung: Der ſozialiſtiſche Abg. Moch 
verwahrte ſich gegen den politiſchen Charakter, den die 
von dem Vorſitzenden des Finanzausſchuſſes der Kam⸗ 
mer, Malvy, überbrachte Mitteilung des Miniſterpräſi⸗ 
denten Laval trage. Hierbei ſprach ſich von der Rechten 
der Abgeordnete und ehem. Finanzminiſter de Leſteyrie 
gegen den ſozialiſtiſchen Vorſchlag einer Penſionskaſſe 
aus, die nur notwendigerweiſe eine Ent⸗ oder Abwer⸗ 
tungspolitik in der Falge haben könnte. 

Trotzdem konnten in der Abſtimmung die Vertreter 
der Linksabordnung ihren Standpunkt durchſetzen, denn 
bei einer Vorabſtimmung wurde die Zuläſſigkeit ihres 
Vorſchlages mit 31 gegen 4 Stimmen bei 3 Enthaltungen 
gebilligt. Bei einer vorausgegangenen ing halte 
die Linke mit 27 gegen 8 Stimmen bei 9 Enthaltungen 
geſiegt, jo daß ſich alſo im Laufe der Verhandlungen die 
Oppoſition verſtärkt hat. N 

Nach den erſten Schätzungen werden die heutigen 
Beſchlüſſe des Finanzausſchuſſes der Kammer eine Mehr⸗ 
ausgabe von 2,3 Milliarden Frank erfordern, für die noch 
keine Deckung vorhanden iſt. 

Man glaubt in parlamentariſchen Kreiſen, daß die 
Regierung nach der Rückkehr Lavals aus Genf unter vie⸗ 
ſen Umſtänden noch nachdrücklicher eingreifen werde, nach⸗ 
dem ihre heutige Warnung an den Finanzausſchuß nicht; 
genützt hat. 


f Nudio⸗ Programm. 
Freitag, den 1. November 1935. 


Warſchau⸗Lodz. 
9.03 Schallplatten 10 Religiöſe Mitt 
dienſt 
Kranke 


10.30 Gottes⸗ 
12.15 Konzert 14.20 Soliſtenkonzert 16 Für 
16.15 Orcheſterkonzert 17.20 Arien 18 Kam⸗ 

mermuſik 18.30 Aktuelle Plauderei 19.35 Sport 19.50 
Zwiegeſprich 21.20 Boxkampf Berlin — Warſchau 22 
Abendkonzert 23.20 Schallplatten. 

Kattowitz. ö 
Wie Warſcharu. 

Königswuſterhauſen. 

6.30 Morgenmuſik 12 Konzert 14 Allerlei 15.15 Kin⸗ 
derlieder 16.45 Konzert 19 Volkslieder 20.10 Konzert 
22.30 Nachtmuſik 

Breslau. 

9 Konzert 12 Konzert 17 Kammermuſtk 19 Blasmu⸗ 
ft 21.10 Schleſien rettet das Reach 22.30 Abendkonzert 

Wien. N 
12.55 Konzert 15.15 

17.55 Paxſifal. 

Prag. 

11.20 Soliſtenkonzert 

| zert 18.35 Konzert 


23 Tanzmuſik. 


Frauenſtunde 16.05 Konzert 


Orcheſtermuſtt 16 Kon⸗ 
Sinfoniekonzert 22.25 


22.2 


12.15 
20.05 
Schallplatten. 


Janina Kay⸗Kuczynſka ſingt. 

Die vortreffliche Sängerin Janina Kay⸗Kuczynſta, 
die ſich bei den Rundfunkhörern immer großer Sympa⸗ 
ther erfreut, tritt heute im Warſchauer Stadio um 18.15 
Uhr vor das Mikrophon. In Programm Werke ameri⸗ 
kaniſcher Komponiſten. 


Schulkonzert. 


Das heutige Schulkonzert um 12.15 Uhr iſt der Ins 
gend der Volksschulen gewidmet und wird vom Krakauer 
Sender beſtritten. Vor das Mikrophon treten die Ju⸗ 
gendſchüler der Krakauer Miſikſhule. Im Programm 

einige leichtverſtändliche Werke, wie die Kinder⸗Sinfonie 
von Haydn, ſowie Alt: und Klavierwerle. 


Beethonens „Fidelio“ non Schallplatten. 

j Im heutigen Schallplattenkonzert um 18.45 Uhr 
wird die Ouvertüre zur Oper „Fidelio“ von Beethoven 
gegeben. Ausführende werden ſein: das Londoner Sin⸗ 
fonieorcheſter unter Leitung eines der beiten Kapellmei⸗ 
ſter der Welt Bruno Walter und der berühmte Violon⸗ 
celliſt Pablo Caſals. f 


Haydn⸗Konzert. 

Das fünfte Haydnkonzert heute um 22 Uhr bringe 

das Es⸗Dur⸗Quartett op. 33 Nr. 2. Dieſe Quartette 
entſtanden nach einr zehnjährigen Schaffensunterorechung 
auf dieſem Gebiete. Der Komponiſt war ſich vom grund⸗ 
legenden Durchbruch, der durch ihm in die Form der 
Quartette hineingebracht hurde, voll bewußt. Von dieſen 
Werken ſagte er, daß er eine neue Form der Kompoſition 


angewandt hat und die noch bis zum heutigen Tage in 

der Kammermuſik verpflichtet. Im heutigen 
treten die hervorragenden Krakauer Muſiter 
Peters, Schleichhorn und Macalik auf. 


Quartett 
Eibenſchütz, 


. Im Rahmen „Unſere Lieder“ 
ſingt heute um 21 Uhr die bekannte Sängerin Helene 
Weigerg Lieder polniſcher Komponiſten. 
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Föhn ging 
über un 


(57. Fortſetzung) 


Da ſtieg ſie langſam hinunter, hielt ſich am Treppen⸗ 
geländer feſt. So ganz ſicher war ſie noch nicht. Leichter 
Schwindel machte ſie immer noch ſchwankend. Endlich 
war ſie unten. Klopfte zaghaft an die Tür. 

Wen würde ſie darin finden? Wer ging ſo raſtlos 
auf und ab? Konſtantin? Sie fürchtete ihn zu begegnen 
Und doch, es mußte zu einer Ausſprache kommen. Die 
Laſt mußte von ihrer Seele genommen werden. Sie 
mußte wiſſen, ob Bettina lebte. 

Heinrich Leuthold hielt in ſeinem raſtloſen Auf und 
Ab inne. Noch einmal das zaghafte Klopfen. Er öffnete 
Vor ihm ſtand Marilka. l 

Sie ſah ihn unſicher an. Wie würde er ihr begeg⸗ 
nen? Da ſtreckte Heinrich Leuthold ihr beide Hände ent⸗ 
gegen. 

„Gnädige Frau, wie ſoll ich Ihnen danken? Wenn 
Sie nicht geweſen wären“ — er ſchauerte zuſammen, 
faßte ſich —; „jo aber haben Sie mir mein Kind ge⸗ 
rettet!” 

„Alſo ſie lebt?“ fragte Marilka zitternd. 

Da fühlte fie heiße Tränen. Der graue Kopf Hein⸗ 
rich Leutholds beugte ſich über ihre Hände und küßte dieſe 

„Gottlob!“ ſagte ſie aus tiefſtem Herzen. Aber 
dann war es mit ihrer Kraft vorbei. Sie taumelte. 
Heinrich Leuthold hielt ſchützend ſeine Arme um fie. 

„Kommen Sie“, ſagte er zart, „kommen Sie, Frau 
Marilka! Setzen Sie ſich! Ruhen Sie ſich aus! Denken 
Sie nichts mehr, als daß alles gut geworden iſt!“ 

Marilka ſchüttelte den Kopf: 


— Stoffe ie 
| Anzüge Paletots 


in den modernſten Deſſins und beſter Qualität 
der Bielitzer und m 77 forte 


Reiter n 30% billiger 


empfiehlt 


R. SZEZESLIWY 


EödZ, Nowomiejska5 Tel.156-09 
Front, 2 Stock 


Kommt und überzeugt Euch! Kein Kaufzwang 
eee eee 


Ein Winterſportroman 
von Klothilde Stegmann 


6¹ 


meren? 


L. EL BAUM, Lodz, Nowomieiska 26 


Aller Art Beſtellungen in den neueſten Faſſons werden angenommen. 


Metro 


„Nein, noch iſt nicht alles gut! Ach, wenn ich ſpre⸗ 
chen dürfte! Wenn ich Ihnen ſagten dürfte, was mein 
Herz beſchwert! Vielleicht würde es dann beſſer ſein.“ 

„Dann ſprechen Sie!“ 

Er ſah ſie voll Erbarmen und Güte an. Wie lange 
hatte ſie ein Menſch nicht ſo angeſchaut? Seit der Vater 
geſtorben war, keiner mehr. Ihr war plötzlich, als wäre 
dieſer grauhaarige Mann mit den ernſten Augen und 
den Zeichen des Leides im Geſicht kein Fremder, nicht 
der Vater Bettinas, die ſie einſt gehaßt hatte. Nein, als 
wäre er auch ihr Pater. 

Und fo, wunderbar beruhigt, begann fie zu ſprechen. 

Heinrich Leuthold ſaß tief erſchüttert da und hörte 
die Lebensbeichte einer Frau, die trotz äußeren Ruhmes 
und Erfolges nichts als Leid und Enttäuſchung gekannt 
hatte. 

Er ſah ſie vor ſich, jung, liebeverlangend in einem 
liebeleeren Elternhauſe. Dem erſten Manne folgend, der 
um ſie warb. Er ſah die erſten Monate des Glückes. 
Dann die tiefe Enttäuſchung dieſer Frauenſeele. 

In Marillas ſtockenden Worten formte ſich das Bild 
des Grafen Stanek Losmirſki jo plaſtiſch, daß er ihn zu 
ſehen meinte, den genußſüchtigen, kalt herrſchenden Ego⸗ 
iſten. Ueber Marilkas Liebe war er mit einem höhniſchen 
Lächeln hinweggegangen. Er war ihrer ſicher geweſen. 
Er konnte ſie betrügen und demütigen. Sie war ja ſeine 
Frau. Er hatte ſie beſeſſen, ſie war nichts Unbekanntes, 
nichts Neues mehr für ihn. 

Ihr einziger Troſt war ihre Muſik. Sie arbeitete 
erſt an ſich, um in ihrer Kunſt immer höher und höher zu 
kommen. Und als ſie ſo weit war, daß ſie glauben konnte, 
mit ihrer Kunſt den Menſchen etwas zu geben, da war 
ihr Kind gekommen. 

„Mein Kind!“ bei dieſen Worten hielt Marilka inne 


wie auch eine 


große Auswahl von Tüll und Netzſtoff vom Meter 
verſch. Kappen in Plüſch, Gobelin, Brokat u. Seide 


kaufen Sie preiswert bei 


Beſichtigung ohne Kaufzwang. 


eee eee eee 


Adria 


Heute 


und Spitzen 


Front 
1 Stock 
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„Mein Kind! Mein alles auf der Welt! Als es kam, 
glaubte ich, nun wäre alles andere ein Nichts. Meine 


Kunſt und das Kind, es hätte genügt, mein Leben reich 
und glücklich zu machen. Ich wußte nicht, daß einem 
Menſchen wie Stanek Losmirſki jedes Mittel recht war. 
Dies Kind, von mir in tiefem Glück erwartet, es wurde 
zur unlöslichen Sr Unſere Ehegeſetze in Polen ſind 
ſehr ſtreng. Sie laſſen der Frau kaum Rechte. Und als 
ich nach der Geburt des Kindes Stanek Losmirſki ſagte: 


„Laß uns in Frieden auseinandergehen. Laß mich 
mein Leben neu aufbauen mit meiner Kunſt für das 
Kind“, da lachte er nur. „Geh“, ſagte er, „geh, wenn es 
dich hinaustreibt. Aber das Kind bleibt bei mir.“ 

Was ich litt, wie ich rang und kämpfte, das kann ich 
nicht noch einmal wiederholen. Genug, es kam ſo. Ich 
verzichtete auf eine Trennung. Dafür durfte das Kind 
fern von Losmirſki durch mir ergebene Menſchen erzo⸗ 
gen werden. Ich brachte es nach Italien. Ich erwarb 
dort ein Haus. Ließ das Kind in 8 8 und Schönheit 
aufwachſen. Aber wie teuer erkaufte ich das alles? Los⸗ 
mirſki lebte von meinen Einkünften. Niemals konnte ich 
ihm genug geben. Er hetzte mich durch die Welt. Er 
zwang mich, zu verdienen. Um jeden Preis zu verdienen. 
Er drohte: 

„Du kehrſt zu mir zurück, oder das Kind wird dir 
genommen.“ 

Zu ihm zurückkehren, hätte die Hölle für mich bedeu⸗ 
tet. Und ſo habe ich exiſtiert die ganzen Jahre. Habe 
dic Männer verachten gelernt. Ich glaubte an keinen 
einzigen mehr. Ich ſah in ihnen nur Weſen, denen ge⸗ 
genüber es nur zmei Dinge gab: entweder Sklavin oder 
Herrin zu ſein. Und ſo war mein Herz tot und kalt ge⸗ 
worden; es kannte nur Liebe zu meinem Kinde, Treue zu 
meiner Kunſt, Verachtung für die Männer. 


Ein Glanz tiefer Liebe erſtrahlte auf ihren harten Zügen. Fortſetzung folgt 
B:. 
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= 
omas‘ M. Rundsztein 
n 
ea Gardine 


Frauenlranldeiten und Geburtshilfe 
Pomorita 7 Tel. 127:84 


Empfängt von 4—8 Uhr 


Venerologiſche . 
ä Hattt-n.@ofthlechts- 
Heilanſtalt sta 

Peirilauer 45 Tel. 147.44 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abende 
Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin 


Konſultation 3 Zloth 


— 


Glöwna 1 


Dr. S. KAN TOR 


Ipezlalarzt für hüul⸗, Haar- u. Geſchlechtekrankhelten 
Betritauer 90 


Krankenempfang täglich von 8—2 u. von 5—8,30 Uhr 
Telephon 129-45 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 


Or. med. LEWITTER 


Frauenkrankheiten und Geburtshilfe 
zurückgekehrt 
Sienkiewicza 6 
von 6—9 Uhr abends 


Rzgewska 157 (Chojny) von 4—6 Uhr abends 
Tel. 137-25 


Dr. med. 


H.KRAUSKOPF 


Geburtshilfe und Frauen- 


krankheiten 
Zgierska 15 Tel.113-47 


Przejazd 2 
ABDIERRDERIRDINIE Imummum 


Harry Baur 


ſchuf im Film 


Das Spiel der Sinne 


Unternehmen Karl Albrecht und folgende Tage 
übernimmt alle in das Brunnen⸗ 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 
AUnlage neuer Brunnen, Flach⸗ und Ziels 
bohrungen, Reparaturen an Hand⸗ und 


Motorpumpen ſow. Kupferſchmiedearbeiten 
Billig 


Solid — Schnell — 


eine Glanzleiſtung, die noch über diejenige im 
„DAVID GOLD ER“ geſtellt werden kann. 


Außer Programm: Ein Film über Moslau. ? 


Dr. J. NADEL 


Sreanenteanibeiten und Geburtsbilſe 
Andrzeſa 4 Fel. 228-9 


Empfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abends 
Munmummummmummmummummummmemunummemmmms. 


Achtung! Bücherfreund! 


Heilanitalt 


Petrilauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
Telephon 122:89 


Spezialärzie und zuhnüeztiſches 
Kabinett 


Analyjen, Krankenbeſuche in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Konfultation 3 a eee 


Kauf aus 1. Quelle 


Brunnenbau- 
Lodt, Zeglarska 5 (an der Bgierfta144) Tel. 238-46 
| 


1 2 
= 1 E Sprechst. von 8%-10 früh, 4-8 nach u. 
Dr. med. Heller 5 Die Bibliothek der s Kinder⸗Wagen Trester. 4 Kinoprorramm. 
nen |. cnsehns Theater Hose 730 Uhr abend 
= = ute 7. r aben 
Traugutta 8 Tel. 179. 89 = — Matratzen gepolſtert Szesnastoletka 
Empf. 8-11 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag u 11-2] Z Das geſchmackvolle und inhaltsreiche Buch für = und auf Federn „Patent“ Gasine: 4½ Musketiere 
Boſon deres Wartezimmer für Damen = den Bücherſchrank erſcheint in neuer Aufmachung = Europa: Kampf ums Leben 
2 . = Band ! Jahrgang 85 BR Kette wee, 75 Weing maſchinen Grand- Kine: Der kleine Leutnant 
Dr. med. E = Bar 5 — 5 Fabrinlager Metro wAdris: Das Spiel der Sinne 
=. Preis pro Ban ; = „ | Miraz: Das ABC der Liebe 
T Rundsztein 2 Verlangen Sie Probeband auf einige Tage = „DOBROPOL : Palace: Episode | 
— N ' 10 = eteitaner 73 Przedwissnie: Bengali 
Spesialärsiin für Kinderkrantheilen ern ieee 8 B ern Rakieta: Kleine Mutti 
Bomorita 7 Tel. 127:84 2 Auslieferung: „Mollspreffe" Petrikauer 100 3 4 er Rialto: Mensch-Wolf 
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inen 


DDD 
Anzeigenpreise: Die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr., | 
im Text bie dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen 
geſuche 50 Prozent. Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 
na aa 5 ro im 3 für die Druckzeile 1.— Slot 
Tür das Anslonb 100 Prozent Znſchlag 


Empfängt von 2—4 nachm. Sztuka: Eine Frau sucht Liebe 


Verlagsgeſellſchaft ⸗Volkspreſſe“ m. b. H. 
Verantwortlich für den Berlag: Otto Abel. 
Hauptſchriftletter: Dipl.⸗Jng. Emil Zerbe. 

Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt! Otto Heike 

Druck: «Prasa> Jab Petriiauer 101 


Die „Qobger Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
Ubonne me nt Spreis: monatlich mit Zufellung ins Haus 
und durch die Pyoſt Zloty 3.—, wückentlich e Zloty —.75; 
Ausland: monatlich Zlom 6... — fährlich Zloty 72.— \ 

Einpelnummer 10 Groſchen Sonntags 25 Brsſchen. 
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Lodzer Tageschronil. 


Die Lohnunternehmer kündigen 
das Lohnablommen. | 


Wie berichtet, hat der Verband der Lohninduſtrie in 
Lodz jeinerzeit dem Arbeitsinſpektor den Entwurf eines 
neuen Lohnabkommens zugeſandt. In dieſem Entwurf er⸗ 
kären ſich die Lohnunternehmer mit der Beibehaltung der 
bisherigen Löhne einverſtanden, doch ſchlagen fie eine 
neue Berechnungsart des erarbeiteten Mindeſtlohnes vor. 
Und zwar ſollte dieſem Vorſchlag zufolge der Mindeſtlohn 
in einer Fabrik ſchon dann als erreicht betrachtet werden, 
wenn 51 Prozent der Arbeiter dieſen erarbeitet haben 
Außerdem ſieht der Entwurf vor, daß der Lohn des We⸗ 
bers nicht nach der Breite des Stuhles, ſondern nach der 
Breite der batſächlich gearbeiteten Ware berechnet wer: 
den ſoll. 

Geſtern lief nun beim Bezirksarbeitsinſpektor ein 
Schreiben des Verbandes der Lohninduſtrie ein, in dem 
das bisherige Lohnabkommen mit dem heutigen Tage ge⸗ 
kündigt wird, ſo daß die Gültigkeit des Abkommens am 
30. November abläuft. Bekanntlich hat ſich bereits der 
Klaſſenverband gegen die Vorſchläge der Lohnunterneh⸗ 
mer ſcharf ausgeſprochen. (a) 


die Saiſonarbeiter vor der Eutlaſſung. 


Im Zuſammenhang mit der vorgerückten Jahreszeit 
werden nunmehr die bei den öfentlichen Arbeiten beſchäf⸗ 
tigten Saiſonarbeiter wieder entlaſſen. So werden am 
2. November 250 Arbeiter der Wegebauabteilung und 
am 9. November der größte Teil der Kanaliſationsarbei⸗ 
ter. Außerdem werden die Gartenbauarbeiter am 2. No⸗ 
vember die Kündigung erhalten, ſo daß ſie am 16. ent⸗ 
laſſen werden. Weiter beſchäftigt werden nur noch dieje⸗ 
nigen Arbeiter, die das für den Empfang don Unter⸗ 
ſtübungen aus dem Arbeitsfonds erforderliche Minimum 
von 104 Arbeitstagen noch nicht erreicht haben. Um den 
Saiſonarbeitern die Unterſtützungen zu ſichern, haben, 
wie berichtet, die Saiſonarbeiterverbände bereits ein Me⸗ 
morial am den Miniſter für ſoziale Fürſorge gerichtet. 
Außerdem baten ſie um die Gewährung einer Konferenz 
durch den Miniſter, die für heute um 11 Uhr vormittags 
ıngejegt wurde. 


Ergebnisloſe Konferenzen bei Atbeitsinſpektor. 

Im 12. Rayon des Arbeitsinſpektorats fand geſtern 
eine Konferenz in Sachen des Okkupationsſtreiks in der 
Staniſlaw Kellerſchen Weberei (Pomorſta 73) ſtatt. In 
dieſer Fabrik hatten 100 Arbeiter die Arbeit niedergelegt 
und die Fabrik nicht verlaſſen, da ihnen die Arbeitslöhne 
nicht ausgezahlt und dasLohnabkommen nicht eingehalten 
worden war. Der Vertreter der Firma erklärte jedoch 
auf der Konferenz, nicht eher mit den Arbeitern vechan⸗ 


deln wollen, als bis ſie die Fabrik verlaſſen hätten. Die 
Arbeiter erwiderten dagegen, die Okkupation der Fabrik 
erſt dann aufgeben zu wollen, wenn die Firma ſich ver⸗ 
pflichtet haben werde, die rückſtändigen Löhne auszuzah⸗ 


len, die Lohnſätze auszugleichen und den Lohnpertrag ein⸗ 
zuhalten. Da keine Einigung erzielt werden konnte, brach 
Arbeitsinſpektor Ing. Kakowſki die Konferenz als ergeb⸗ 
wislos ab. (p) 

Im Zuſammenhang mit dem Streik in der Firma 
„Surowka“ an der Poludniowaſtraße 52 fand geſtern im 
Arbeitsinſpektorat ebenfalls eine Konferenz des Firmen⸗ 
inhabers Dresner mit Vertretern der Arbeiter ſtatt. Doch 
auch dieſe Konferenz verlief ergebnislos, da keine Eini⸗ 
gung erzielt werden konnte. Die nächſte Konferenz iſt für 

den 7. November feſtgeſetzt worden. (p) 


Fleiſchvergiftung. 

Die im Haufe Olszowa 25 wohnhaften Eheleute Ro⸗ 
man und Antonina Bobowſki erkrankten nach dem Genuß 
einer Fleiſchſpeiſe. Es ſtellte ſich heraus, daß das Fleiſch 
nicht mehr ſriſch war. Den Erkrankten erteilte die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft Hilfe. (a) 


Kontrolle der Friſeurgeſchäſte. 

Im Zuſammenhang mit dem Inkrafttreten der neuen 
Vorſchriften über die Friſeurgeſchäfte, wird in der näch⸗ 
ſten Zeit eine eingehende Kontrolle der Friſeurgeſchäfte 
in Lodz durchgeführt werden. Und zwar werden nicht 
nur die Geſchäfte auf ihren janitären Stand hin unter⸗ 
ſucht werden, ſondern auch die Angeitellten werden einer 
geſundheitlichen Prüfung unterzogen werden. Beſonders 
wird darauf achtgegeben werden, daß die Friſeurgeſchäfte 
nicht direkt an die Wohnungen angrenzen und daß in den 
Geſchäften nachts niemand ſchläft. 

Feuer in einer Spinnerei. 

Wahrſcheinlich durch einen Funken aus der Reißma⸗ 
ſchine entſtand in der Spinnerei von Michal Gliksberg, 
Pomorſka 99, Feuer. Es eilte ein Zug der Feuerwehr 
herbei, die den Brand nach kurzer Zeit löſchte. Der 
Schaden iſt unbedeutend. 


Während der Arbeit die linke Hand zermalmt. 

In der Fabrik in der Stolarſfaſtraße 14 geriet die 
Arbeiterin Marjanna Suszkiewiez, wohnhaft Rycerſla 9, 
mit der linken Hand in das Getriebe einer Maſchine, wo⸗ 
bei ihr die Hand zermalmt wurde. Die Reitungsbereit- 
ſchaft überführte die Arbeiterin ins Krankenhaus. (a) 


I Was war die Urſache des Großbrandes? Ein Straßenbahnwagen entgleiſt. 


Eine außerordentliche Unterſuchungskommiſſion an der 
niedergebrannten Fabrik. 


Nach der erſten Unterſuchung weilte geſtern an der 
niedergebrannten Fabrik von Przygorſki in der Polud⸗ 
niowaſtraße 68 eine außerordentliche Unterſuchungskom⸗ 
miſſion, die die Trümmer und das ganze Fabrikgelände 
prüfte. Man wandte der Frage der Urſache des Brandes 
beſondere Aufmerkſamkeit zu. Das Ergebnis der geſtri⸗ 
gen Unterſuchung wurde in einem beſonderen Protokoll 
zuſammengefaßt, das der Staatsanwaltſchaft zugeſandt 
werden wird. (a) 

Heute Spartag. 

Heute wird in verſchiedenen Ländern Europas, dar⸗ 
unter auch in Polen der internationale Spartag began⸗ 
gen. Im Zusammenhang damit haben die Sparkaſſen 
wie auch verſchiedene Bankinſtitutionen eine lebhaftepro⸗ 
paganda entfaltet, um die Bevölkerung zur Sparſamkeit 
anzuhalten. Am heutigen Tage werden die Gebäude die⸗ 
ſer Inſtitutionen geſchmückt und Loſungen zur Sparſam⸗ 
keit ausgegeben werden. Beſondere Auſmerkſamkeit wird 
der Schuljugend zugewandt werden, indem in den Schu⸗ 
ſen Vorträge über die Bedeutung des Sparens im Leben 
des Menſchen gehalten werden. (a) 


Die polizeilichen Anordnungen für den Allerheiligentag. 

Im Zuſammenhang mit dem am morgigen Allerhei⸗ 
ligentag zu erwartenden geſteigerten Verkehr auf den 
Friedhöfen und auf den dorthin führenden Straßen haben 
die Polizeibehörden eine Reihe von Anordnungen getrof⸗ 


fen. So iſt als Standplatz für Kraftwagen und andere 
Gefährte bei den alten Friedhöfen die Ogrodowaſtraße 


beſtimmt worden, wobei der Abſtand bis zum Friedhofs⸗ 
eingang nicht kleiner als 25 Meter ſein kannt. Der Ein⸗ 
gang zu den Friedhöfen hat durch die Seitenpforten, der 
Ausgang dagegen durch das mittlere Tor und durch die 
Pforte des Friedhofswärters zu erfolgen. Am Abend 
wird mit der Abgabe eines Schlußſignals der Zugang zu 
den Friedhöfen geſperrt, und die Friedhofsbeſucher ver⸗ 
zaſſen nun den Friedhof durch alle Gänge. Zur Aufrecht⸗ 
erhalbung der Ordnung auf den alten Friedhöfen werden 
100 Poliziſten und 7 Polizeioffiziere entſandt werden. 
Für die anderen Friedhöfe ſind ähnliche Anordnun⸗ 
gen erlaſſen worden, wohin ebenfalls größere Polizei⸗ 
abteiſungen entſandt werden. Für die Beſucher des 
katholiſchen Friedhofes in Zarzew iſt angeordnet worden, 


auf dem rechten Fußſteig und vom Friedhof auf dem lin⸗ 
ken Fußſteig abwickeln ſoll. 

Die Zahl der nach den Friedhöfen führenden Stra: 
ßenbahnzüge wird bedeutend vermehrt werden, um den 
geſteigerten Verkehr bewältigen zu können. b 


Zwei Mütter ſetzen ihre Kinder nus. 

Im Lokal der ſtädtiſchen Fürſorgeabteilung an der 
Zawadztaſtraße 11 ſetzten geſtern zwei Frauen ihre Kin⸗ 
der aus, und zwar einen 6⸗ und einen 7jährigen Knaben, 
die der ſtädtiſchen Erziehungsanſtalt überwieſen wurden. 
Die eingeleitete Unterſuchung führte unverzüglich zur 
Feſtnahme der beiden Mütter. Es ſind dies Kazimiera 
Schulte, Tolarzewſkiſtraße 45, und Staniſlawa Szuſter, 
ohne ſtändigen Wohnort. Beide wurden in Haft ge⸗ 
nommen. (a) 

Fünf Diebe unſchädlich gemacht. 

In die Wohnung eines gewiſſen Sokol, Zakontna 30, 
drangen zwei Diebe ein, die verſchiedene Sachen zuſam⸗ 
menpackten und ſich bereits entfernen wollten. In die⸗ 
ſem Moment wurden ſie jedoch von Hauseinwohnern be⸗ 
merkt und feſtgenommen. Die beiden Diebe erwieſen 
ſich als Jan Tadeuszak, wohnhaft Paſterſka 10, und Ka⸗ 
zimierz Nowak, Sierakowſkiſtraße 36. Sie wurden der 
Polizei übergeben. — Außerdem ſtatteten drei Diebe der 
Wohnung der Kazimiera Gliszezynſka im Haufe Brze⸗ 
zinſka 12 einen „Beſuch“ ab. Auch in dieſem Falle 
konnte das Diebeskleeblatt rechtzeitig bemerkt und feſtge⸗ 
nommen werden. Die Feſtgenommenen erwieſen ſich als 
Alekſander Kamaryn, Mianowſfkiſtraße 9 wohnhaft, Djo⸗ 
nyzy Sieszlowſki, Mianowſkiſtraße 9, und Jan Bor: 
towſki, Stefana 15. Alle drei Diebe wurden ins Gefäng⸗ 
nis eingeliefert. 

Vereitelter Diebſtahl in der Roſenblattſchen Fabri. 

In der geſtrigen Nacht gegen 1 Uhr bemerkte ein 
Feuerwehrmann in der Fabrif der Akt.⸗Geſ. S. Roſen⸗ 
blatt an der Zwirkoſtraße 36 zwei verdächtige Männer, 
die bei ſeinem Auftauchen auf das Dach des Fabrikgebäu⸗ 
des flüchteten. Als der Feuerwehrmann einige Revolver⸗ 
ſchüſſe abfeuerte, verſchwanden die Eindringlinge. Als 
die von dem Feuerwehrmann benachrichtigte Polizei am 
Orte eintraf, wurde das Gelände durchſucht und auf dem 


tumſkiſtraße herabhängende Strickleiter bemerkt, vermit⸗ 
tels der die Diebe beim Auftauchen des Feuerwehrmannes 
verſchwunden waren. Zur Soriigaflung follte wahrſchein⸗ 
lich ein oder gar ein Laſtauto dienen. Der Wert 
der auf dem Dache vorgefundenen Waren beläuft ſich auf 
20 000 Zloty. Die Unterſuchungsbehörden haben ſofort 
eine Razzia veranſtaltet und auch mehrere verdächtige 
Perſonen feſtgenommen. (p) n Ie 


daß auf dem Wege nach dem Friedhof der Verkehr ſich 


Dache 450 Stück Baumwollwaren und eine auf die Ze⸗ 


An der Ecke Petrikauer und Glowna ſprang ein An⸗ 
hängewagen der Straßenbahn Nr. 11 aus den Schienen. 
Infolgedeſſen erfolgte eine längere Unterbrechung des 
Verkehrs in ſüdlicher Richtung und der Verkehr mußte 
umgeleitet werden. 

Von einem Auto uingerifien, . 

An der Ecke Sieradzka und Petrikauer wurde der DA 
Straße überſchreitende 42jährige Aron Kagan aus Laſt 
von dem Kotflügel eines Autos zu Boden geriſſen, wobei 
er beim Sturz einen Arm brach. Der Verunglückte wurde 
ins Krankenhaus eingeliefert. (a) 

5 Langfinger auf friſcher Tat ſeſtgenommen. 

Der Lodzer Polizei gelang es letztens wiederholk, 
Diebe auf friſcher Tat feſtzunehmen und wenigſtens für 
einige Zeit unſchädlich zu machen. Geſtern konnten allein 
fünf ſolcher Langfinger feſtgenommen und eingekerkert 
werden. Zwei von ihnen, und zwar Jan Tadeuſiak, Pa⸗ 
ſterſta 15, und Kazimierz Nowak, Sierakowfkiſtraße 36, 
wurden in dem Augenblick verhaftet, als ſie in der Sokol⸗ 
ſchen Wohnung im Hauſe Zakontnaſtraße 30 einen Dieb⸗ 
ſtahl verüben wollten. Im zweiten Fall handelte es ſich 
um die Diebe Alekſander Karmazyn, Mianowſlkiſtraße 9, 
Dionizy Strzykowſti, Zgierſka 112, und Jan Borkowſti, 
Stefana 16, die in die Wohnung der Leokadja Gliczynſta, 
Kniaziewicza 6, eingedrungen waren und verſchiedene Ge⸗ 
genſtände in Säcke packten. In dieſem Augenblick kam die 
Wohnungsinhaberin dazu und ſchlug Lärm. Herbeieilende 
Nachbarn nahmen die Einbrecher feſt und übergaben fie 
der Polizei. Alle fünf wurden ins Gefängnis eingeliefert 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. ö 

Potasz, Plac Koscielny 10; A. Charemza, Po⸗ 
morſka 12; E. Müller, Piotrkowſka 46; M. Epſtein, Piotr⸗ 
kowſka 225; Z. Gorczycki, Przejazd 59; G. Antoniewicz, 
Pabianicka 50. 


flus dem deutschen Geſellſchaftoleben 


Trauung. Am heutigen Donnerstag um 6 Uhr 
abends findet in der St. Johanniskirche die Trauung des 
Herrn Alfred Freitag mit Frl. Gerda Peter ſtatt. Glück⸗ 
auf dem jungen Paare! 


Aus dem Neiche. 


In der Sandgrube verſchüttel. 


Auf dem Gute Pyczyny bei Poddembice befand ſich 
ein großes Sandloch, aus welchem Sand und Kies für 
Bauzwecke herausgefahren wurde. Als vorgeſtern der 
Arbeiter Kazimierz Michalſki in der Grube war, um 
Sand herauszuſchaufeln, ſtürzte plötzlich eine Wand der 
großen Sandgrube zuſammen und verſchüttete den Arbei⸗ 
ter. Trotz der ſofort eingeleiteten Rettungsaktion konnte 
Michalſki nur noch als Leiche geborgen werden. 


Bau einer Wohnungsiolonie in Tomaſchow 


Unter Beteiligung der Vertreter der Behörden und 
im Beiſein des Stadtpräſidenten von Tomaſchow, Ron⸗ 
czaszek, erfolgte in Tomaſchow die feierliche Grundſtein⸗ 
legung zu einer neuen Wohnhäuſerkolonie. 5 

Mit dem Auto im Straßengraben. 

In ſeinem eigenen Auto gefangen wurde ein gewiſe 
ſer Gojne aus Kattowitz, der dieſer Tage von Chorzom 
nach Kattowitz fuhr, als in entgegengeſetzter Richtung 
ein anderes Auto kam, ohne die Lichter abzublenden. 
G. verlor die Orientierung und fuhr in den Straßengra⸗ 
ben, wobei der Wagen ſo zu Fall kam, daß G. nicht her⸗ 
aus konnte. Erſt auf ſeine Hilferufe kam ein Poli 
des Weges und befreite G. aus ſeiner kritiſchen Lage. 
Das Auto, welches die Kataſtrophe ſelbſt verurſacht hatte, 


konnte nicht mehr ermittelt werden. 


Beim Rangieren zwiſchen die Puffer gernten. 

Auf dem Rangierbahnhof in Morgenrot ereignete 
ſich Montag ein tödlicher Unfall, dem der Lofomotivfüh- 
rer Lowinſki zum Opfer fiel. Als dieſer die Laternen 
der Lokomotive entfernen wollte, achtete er nicht darauf, 
daß gerade von dieſer Seite ſich ein Waggon im Anrollen: 
befand. Er kam zwiſchen die Puffer der Lokomotive und 
des Waggons und wurde zerquetſcht, wobei der Tod auf 
der Stelle eintrat. Nach den eingeleiteten Unterſuchun⸗ 
gen iſt dieſer bedauerliche Unfall darauf zurückzuführen, 
daß der fragliche Waggon beim Rangieren zurückgeſchleu⸗ 
dert wurde und ſo wieder an die Lokomotive gelangte, 
da gerade in dieſer Gegend die Strecke ein ſehr ſtarkes 
Gefälle aufweiſt. 


Du Hiliit dir feio! 


wenn du tren und entichloffen zu deiner Zei⸗ 
tung ſtehſt, für dieſe wirbſt und alles daran 
ſetzt, die Zahl der Abonnenten zu vergrößern. 
Neue Leſer find neue Kämpfer. Darum wirb 
tür dein Blatt, für die Volkszeitung“! 
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Aus der Wojewodſchaft Schleſien. 


der Knappſchaft wird geholfen. 
Ein erſtes mageres Ergebnis. 

Die infolge der Streikdrohung der Bergarbeiter 
eingeſetzte Kommiſſion zur Sanierung der Finanzen der 
Tarnowitzer Knappſchaft, hat jetzt ihre Arbeiten abge⸗ 
ſchloſſen, die indeſſen ein ſehr mageres Ergebnis gezeitigt 
haben und nur eine vorübergehende Löſung brachten. 
Bekanntlich haben die Belegſchaften durch den Betriebs⸗ 
rätekongreß die Forderung geſtellt, daß auf die Berg 
werksprodukte ein Tonnagegeld von etwa 50 Groſchen 
erhoben wird, welcher Betrag zugunſten der Knappſchafts⸗ 
verſicherung gehen ſoll, um deren Finanzen auf die 
Dauer zu ſanieren. Die Knappſchaft arbeitet infolge des 
Abbaues ſovieler Bergarbeiter ſeit Jahren mit Defiziten, 
die bisher aus den Reſerven gedeckt wurden, andererſeits 
iſt auch das Vermögen der Knappſchaft ſeit Jahren einge⸗ 
froren, und obgleich ſchon Defizite vorhanden waren, hat 
man für dieſes Sozialinſtitut immer noch gegen 3% 
Millionen Zloty Nationalanleihe gezeichnet. Leider iſt 
es nicht bekannt, wer der Finanzberater der Tarnowitzer 
Knappſchaft war, aber die Gefahr beſtand, daß die Pen⸗ 
ſionäre und Unfallrentner nicht befriedigt werden können. 
Man verſprach ſich ſehr viel von der eingeſetzten Sanie⸗ 
rungskommiſſion, die jetzt ihre Arbeiten damit abſchloß, 
daß das Defizit von 3,3 Millionen Zloty für dieſes Jahr 
teils von den Arbeitgebern, teils von der Regierung ge⸗ 
deckt wird. Die Arbeitgeber aber wollten ihren Anteil 
nur zahlen, wenn auch eine Erhöhung der Knappſchafts⸗ 
beiträge, die ohnehin unerträglich ſind, erfolgen wird. 
Vorläufig will man nur die Defizite zwiſchen Regierung 
und Arbeitgebern teilen, was aber in den nächſten Jah⸗ 
ren werden wird, darüber weiß man noch nichts. Jeden⸗ 
falls hat ſich wenigſtens dieſe Kommiſſion „beeilt“, ihre 
Arbeiten abzuſchließen, da bekanntlich der Streik am 1. 
November doch ausbrechen ſollte, falls bis dahin den For⸗ 
derungen der Bergarbeiter nicht Rechnung getragen wird. 
Nun iſt wenigſtens eine Gelegenheit da, um zu zeigen, 
daß es bei den Arbeitgebern auf Koſten der Steu⸗ 
erzahler nicht an „gutem Willen“ fehlt! 


Die „Polſlagrube“ wieder ſtillgelegt. 


Die aus ihren zahlreichen Vorfällen ſehr unrühmlich 
befante Grube „Polſka“ bei Eichenau, iſt wieder einmal 
ſtillgelegt, und zwar diesmal wegen Feuersgefahr, welche 
dieſer Tage durch einen Brand untertage entſtand. Man 
hofft zwar, dieſen Brand im Laufe einiger Tage zu lö⸗ 
ſchen, doch weiß man nicht, wie der wirkliche Ausgang 
ſein wird. Einmal dringt Waſſer in die Strecken, dann 
muß die Grube ſtillgelegt werden, dann wieder ſtürzt der 
ganze Förderturm ein und wieder ſteht die Grube ſtill, 
dann kommt ein Maſſenunglück vor und ſo kommt dieſe 
heikle Grube nie aus dem Gedächtnis der oberſchleſiſchen 
Bewohner, zum Nachteil ihrer beſcheidenen Belegſchaft, 
die nie auf einen grünen Zweig kommen kann. Ob es 
nicht beſſer wäre, dieſe Uebel durch endgültige Stillegung 
ein für allermal zu beheben? Sonſt funktionieren Bie⸗ 
daſchächte beſſer als dieſer Betrieb. 


Sonderbare Geſchäfte der Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft. 
Wollte Hauptbuchhalter Hrugit erpreifen? 


Man wird ſich noch der ſenſationellen Meldung vor 
einigen Monaten erinnern, als eine ſonſt aus amtlichen 
Quellen gutunterrichtete Preſſe zu melden wußte, daß 
auf Antrag eines der Vorſitzenden der Gerichtsauſſicht 
der Intereſſengemeinſchaft, deren Hauptbuchhalter Kurt 
Hruzik verhaftet wurde. Wie damals berichtet wurde, 
ſollte es ſich um eine Erpreſſung handeln, die Hruzik auf 
Grund ſeiner Kenntniſſe der Buchungen in der Intereſſen 
gemeinſchaft an derem Vorſtand vollziehen wollte. Hru⸗ 
zik war ſeit ſeiner Jugend bei der Intereſſengemeinſchaft 
tätig und brachte es zum Hauptbuchhalter, wurde aber im 
Verlaufe der beliebten „Reorganiſation“ wie ſoviele 
deutſche Angeſtellte gekündigt, wobei er nun, wie ver⸗ 
ſchiedentlich üblich, ſeine Nachforderungen für geleiſtete 
Ueberſtunden ſtellte. Hruzik, der mit der Materie ver⸗ 
traut war und wußte, daß jo mancher Fall bezahlt wird, 
obgleich er mit der Geſchäftsleitung nichts zu tun hat, 
hat in einem Schreiben an den Vorſitzenden Przed⸗ 
pelſki die Forderung geſtellt, ihm 9000 Zloty auszuzah⸗ 
len, und zwar für geleiſtete Ueberſtunden. Hierbei ver⸗ 
wies er darauf, daß, wenn anderen gewiſſe Beträge für 
nichts gezahlt werden, es nur recht und billig ſei, daß 
man ihm für geleiſtete Arbeit eine entſprechende Vergüti⸗ 
gung gewähre. In dieſem Schreiben ſah der Vorſtand 
und insbeſondere Przedpelſki eine Art Erpreſſung und 
leitete eine Klage ein, die nunmehr am Montag vor Ge⸗ 
icht zum Austrag bommen ſollte. 

Schon vor Monaten iſt das Material zuſammenge⸗ 
tragen und der Anklageakt lautete auf verſuchte Er⸗ 
preſſung. Hrnzik indeſſen bejtreitet, eine ſolche beabſich⸗ 
tigt zu haben und iſt bereit, den Beweis für ſeine Be⸗ 
hauptung zu führen, daß von der Intereſſengemeinſchaft 
Gelder gezahlt worden ſind, die nichts mit einer Gegen⸗ 


leiſtung für die Intereſſengemeinſchaft zu tun haben. So 
wurden an die Warſchauer Firma G. T P, deren Re⸗ 


preſentant Ing. Przedpelſki iſt, 175 000 Zloty Proviſion 
gezahlt, obgleich die Lieferung direkt durch das Kriegs⸗ 
miniſterium an die Intereſſengemeinſchaft gegeben wor⸗ 
den iſt, ferner 12000 Zloty an einen gewiſſen Majer in 
Warſchau, gleichfalls als Proviſion, obwohl dieſe keine 
war. Da Hruzik nicht genügend die polniſche Sprache 
beherrſcht und der ihm zugeteilte Dolmetſcher nicht aus⸗ 
reichte, wurde die Verhandlung auf einen ſpäteren Ter⸗ 
min vertagt, wobei das Gericht beſchloß, dem Angeklag⸗ 
ten auch den Anklageakt ſchriftlich zuzuſtellen. Das 
Schreiben ſelbſt, welches Hruzik an Przedpelſki gerichtet 
hat, iſt nicht verleſen worden und ſcheint noch manch 
intereſſantes Geheimnis zu enthalten. 


Schweres Erplofionsungfük. 


Bei Aufräumungsarbeiten im Lager des Warenhau⸗ 
ſes „Wielli Bazar“ in Kattowitz, 3⸗go maja, fiel eine 
Packung mit mehreren hundert Schreckſchußkorken herun⸗ 
ter, die zur Exploſion kamen und eine Angeſtellte an den 
Füßen außerordentlich ſchwer verletzten. Die Exploſion 
war derartig heftig, daß die Fenſterſcheiben des Lagers 
hinausflogen und ein größerer Sachſchaden angerichtet 
wurde. Der herbeigeruſene Arzt konnte der Angeſtellten 
nur einen Notverband anlegen, da das Fleiſch an den 
Füßen in Fetzen herumhing und die Ueberführung ins 
Krankenhaus ſofort erfolgen mußte. Die herbeigerufene 
Feuerwehr hatte keine Arbeit mehr, da der Brand bald 
gelöſcht werden konnte. 

SEes iſt dies in Kattowitz ein weiterer Fall, wo durch 
das Herabfallen von Schreckſchußkorken Perſonen zu 
Schaden kamen, und es darf die Frage aufgeworfen wer⸗ 
den, ob ſolche Exploſivkörper in Warenhäuſern verkauft 
werden können oder ob ſie nicht in Waffengeſchäfte gehö⸗ 
ren. Vor einigen Wochen war auch im nahen Sosnowice 
ein ähnlicher Fall zu verzeichnen, wo gleichfalls einer 
Angeſtellten der ganze Unterkörper verletzt wurde. Die 
polizeilichen Ermittlungen in dieſem Falle ſind noch nicht 
abgeſchloſſen. 


Ein Raubliberfall auf der Chauſſee in Radlim. 

Als der Kaufmann Jurkowſki aus Radlin von Ryb⸗ 
nik die Strecke bei Glaſin paſſierte, wobei er auf ſeinem 
Fuhrwerk einen größeren Transport von Zuckerwaren, 
Kolonialartikel und Galanterien führte, begegnete ihm 
ein zweites Fuhrwerk, welches ihn durch falſche Fahrtrich⸗ 
tung zum Stehen brachte. Zwiſchen dem fremden Fuhr⸗ 
werksführer und dem Kaufmann kam es zu einem Wort⸗ 
wechſel, wobei ſich der Fuhrmann auf den Kaufmann 
ſtürzte, dem nichts übrig blieb, als die Flucht zu ergrei⸗ 
fen, nachdem ſein Gegner noch zwei andere Männer auf 
dem Wagen führte. Nun benutzten die drei Kumpane die 
Gelegenheit, die Waren zu rauben und ſich eiligſt zu ent⸗ 
fernen. Es gelang jedoch dem Kaufmann, die Polizei 
noch rechtzeitig von dieſem Ueberfall zu verſtändigen, die 
auch bald die Täter ſtellte. Es handelte ſich um die Brü⸗ 
der Bruno und Emil Brawan und Johann Kaiſer, der 
der Beſitzer des fraglichen Fuhrwerks iſt. Ein Teil der 
Waren konnte noch an Jurkowſki zurückgegeben werden, 
während ein anderer Teil bereits abgeſetzt war. Die 
1 wurden ins Gerichtsgefängnis von Rybnik über⸗ 
ührt. 


Ein Einbruch um 35 Groſchen. 

In die Wohnung der 80jährigen Greiſin Halfar in 
Pſchow, Karola Miarki 37, drangen unbekannte Täter 
durchs Fenſter und überdeckten die Greiſin mit dem Fe⸗ 
derbett, fo daß fie faſt erſtickt wäre. Während einer der 
Täter ſo die Greiſin am Hilferufen verhinderte, durch⸗ 
ſuchten die anderen Einbrecher die Wohnung, wobei 
ihnen eine Barſchaft von 35 Groſchen in die Hände fiel. 
Die Täter konnten ſich unerkannt entfernen. Der Poli⸗ 
zei gelang es bisher nicht, dieſe zu ermitteln. 


Vielitz-Biala u. Umgebung. 


Bound in einem Seiſfengeſchäft. In dem Kerzen⸗ 
und Seifengeſchäft der Frau Czerny in der Fabrikgaſſe 
in Bielitz entſtand am Montag ein Feuer, welches aber 
noch vor Eintreffen der Feuerwehr von den Arbeitern 
der Fabrik Wolf bemerkt und ſogleich gelöſcht wurde. Der 
entſtandene Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. Das 
Feuer entſtand während der Zeit, als die Ladeninhaberin 
nicht im Geſchäft war, und wahrſcheinlich waren glühende 
Kohlen aus dem brennenden Ofen herausgefaſlen. 

Ein Kaufmann beſtohlen. Der Kaufmann Krebok 
Joſef aus Biala, von der Hauptſtraße, meldete der Poli⸗ 
zei, daß ihm, als er ſich in der Wohnung des W. K. auf 
der Bleichſtraße befand, ein Unbekannter aus ſeiner 
Manteltaſche feine Brieftaſche mit 450 Zloty Inhalt ge: 
ſtohlen hatte. Die Polizei hat Nachforſchungen einge⸗ 
leitet. 


Kellereinbruch in Biſtrai. Unbekannte Täter drangen 
in die Kellerräume des Wladislaus Michala in Biſtrai 
ein und ſtahlen 420 Eier, 12 Klg. Butter, 8 Klg. Honig, 
einen Haſen und zwei Laib Brot. Es beſteht die Hofſ⸗ 
nung, daß durch die hinterlaſſenen Spuren die baldige 
ahme der Täter erfolgen wird 
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Wohnungseinbruch in Zabrzeg. In der Nacht auf 
den 26. d. M. drangen unbekannte Diebe durch Ausſchla⸗ 
gen der Fenſterſcheiben in die Wohnung des Joſef Herot 
in Zabrzeg und machten dort reiche Beute. Sie ſtahlen 
zwei Wintermäntel, Herren⸗ und Damengarderobe, Wä⸗ 
ſche und eine Jagdflinte. Die Polizei hat bereits zwei 
Perſonen feſtgenommen, deren Namen vorläufig nicht be⸗ 
kanntgegeben werden. 

Kleine Diebſtähle. Die Polizei in Ernsdorf hielt 
den 15 Jahre alten Pomper aus Grodziee an, da er zum 
Schaden des Ing. Warzaniecki aus Krakau, welcher ſich 
vorübergehend in Weichſel aufhält, einen Photoappa rat 
geſtohlen hatte. Der Apparat wurde dem Burſchen abge⸗ 
nommen. — Aus der Reſtauration Binek in Heizendorf 
wurde zum Schaden des Guſtav Kubala aus Heinzendorf 
ein Fahrrad geſtohlen. 
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ueberſiedlungs anzeige! 
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| Beehre mich dem P. T. Publikum böfl, bekannt⸗ 
zugeben, daß ich meine Reparaturwerkſtätte für 
55 Büromaſchinen von der ul Mickiewicza 1 in die 
ul. Tam ko wa (Schloßgarten) 2 verlegt habe. 
| Ständiges Lager gebrauchter und neuer Schreibmaſchinen 
zu billigſten Preiſen, auch gegen Natenzahlungen. 
Um freundlichen Zuſpruch bittet j 


Ludwik Gruszka 


Zamkowa 2 / Tel. 19-75 


Tödlicher Autounfall. 


Durch eine wilde Autoraſerei ereignete ſich auf der 
3. Maiſtraße in Bielitz ein tödlicher Autounfall. Das 
Halblaſtauto der Firma Bieſter aus Bielitz, welches von 
dem Chauffeur Wiktor Wojtyla gelenkt wurde, fuhr auf 
die 40 Jahre alte Frau Rakow, eine Hausbedienſtete aus 
Biala, welche mit einem zweirädrigen Handwagen auf 
der Straße fuhr, und ſchleuderte ſie zu Boden. Die Frau 
erlitt einen Schädelbruch, Rippen⸗ und Handbrüche. An 
der Seite der Frau ging das 8 Jahre alte Mädchen Hella 
Linker, welches innere Verletzungen erlitt. Die Bie⸗ 
litzer Rettungsgeſellſchaft überführte die Verunglückten 
in das Krankenhaus, wo jedoch die Frau bald nach der 
Einlieferung an den Folgen der Verletzungen geſtorben 
iſt. Der Chauffeur wurde zur Verfügung des Staatsan⸗ 
waltes feſtgenommen. 0 

Dieſer Unfall iſt ſicher nur auf die wilde Autoraſerei 
des Chauffeurs zurückzuführen. Wäre er im mäßigen 
Tempo gefahren, ſo hätte er den Wagen ſicher zum Hal⸗ 
ten bringen können. Uebrigens wird ja das Gericht die 
Schuldfrage klären und den Schuldigen zur Verantwor⸗ 
tung ziehen. N 


Varteiſchule in Bielitz. | 
Achtung Mitglieder der Partei und Kulturvereine! 


Wie alljährlich, ſo wird auch in dieſen Wintermona⸗ 
ten von der Partei eine Parteiſchule eröffnet. An alle, 
ob Jugend oder ältere Parteimitglieder, ergeht die Ein⸗ 
ladung, dieſe Vortragsabende zahlreich zu beſuchen. 

Die Reihe der Vorträge wird am Montag, dem 4. 
November, um Punkt 6 Uhr abends, im kleinen Arbeiter⸗ 
heimſaal in Bielitz eröffnet. Die Mitgliedslegitimatio⸗ 
nen der Partei oder des Kulturpereines iſt mitzubringen. 
Beim erſten Vortragsabend ſpricht Genoſſe Kowoll⸗ 
Kattowitz über das Thema: „Warum marxiſtiſche 
Schulung?“ il 


Mitaliederberſammlungen der deu. 


In Kamitz findet am Samstag, dem 2. Novem⸗ 
ber, um 7 Uhr abends, im Gemeindegaſthaus eine Mit⸗ 
gliederverſammlung des Wahlvereins „Vorwärts“. 
Kamitz ſtatt. g 

In Alexanderſeld findet am Sonntag, dem 8. 
November, um 9.30 Uhr vormittags, im Arbeiterheim 
eine Mitgliederverſammlung des Wahlvereins ſtatt. 

In beiden Verſammlungen ſpricht Genoſſe Ko⸗ 
wol l⸗Kattowitz über das Thema: „Weltkriſe und 
Kriegsgefahr“. Die Mitglieder werden erſucht 
dieſe Verſammlungen vollzählig zu beſuchen. Parteilegi: 
timation iſt mitzubringen. 


Herbfitliebertafel des AGV „Gleichheit“ in Gleitvig. 

Samstag, den 2. November, veranſtaſtet obiger Ver 
ein im Saale des H. Andreas Schubert eine Liedertafel 
mit reichhaltigem Programm. Im Programm ſind 
Männerchöre und heitere Theaterſtücke vorgeſehen. Nach 
Schluß der Vorträge Tanz. Der Beginn iſt für 7 Uhr 
abends feſtgeſetzt. An alle Genoſſen und Freunde ergeht 
8 Einladung, dieſe Veranſtaltung zahlreich zu be⸗ 
ſuchen. 


Herbſtfeſt der Jugendlichen in Alexanderſeld. 

Der Verein jugendlicher Arbeiter in Alexanderfeld 
veranſtaltet am Samstag, dem 9. November, beim „Pa⸗ 
trioten” ein Herbſtfeſt mit ausgewählten Programm. 
Alle Genoſſen und Gönner des Vereins werden ſchon 
heute auf dieſes Feſt aufmerkſam gemacht. 


